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Blick
fs überdie
Grenzen

DEUTSCHE BUNDESWEHR

Ablerne der Einsatzbereitschaft

^e2ughch der Einsatzbereitschaft der Bundeswehr erge-
n sich in den kommenden Jahren gravierende Proble-

e> die sich aus dem Beforderungs- und Verwendungs-
au der Offiziere entwickeln Hierzu forderte der Bundes-

enpT8rC'er^erte'c'l9un9 die Bereitstellung von2450neu-
lanstellen, um so die Berufsoffiziere wenigstens elni-

^ fassen entsprechend ihren Fähigkeiten und den Erforsch

en ^ Truppendienstes einsetzen zu können
die°n ^85 smc* Prozent der Offiziere des Truppen-

£l
nstes alter als 40 Jahre, somit also physisch fur den
Satz als Kompaniechef - besonders bei den Kampftrup-

Weh~
ZU a'* ^denso wachst der Altersunterschied zu den

de ^''chtigen auf ein nicht vertretbares Mass an Neben

set?
a'*Un® neuer stellen durfte vermutlich die Herab-

tzung der Altersgrenzen eine wesentliche Entlastung
Jn9en Im Gesprach ist ein Pensionsalter von 52 Jahren

I

lrn Hauptmann, 54 Jahre beim Major, 56 beim Oberst-
thant und 58 beim Obersten

Nachtsehgerat fur Panzerabwehrwaffe

D's Panzerabwehrwaffe MILAN wird künftig zusätzlich mit
J?ern Nachtsehgerät ausgestattet Dieses 7 Kilogramm

Were Zusatzgerat funktioniert nach dem Warmebildsy-

t
8iner au' Infrarotstrahlung basierenden Temperatur-

nnik Auch bei vollkommener Dunkelheit ist es dem
panzerabwehrschutzen möglich, bei Nacht das Bild von

hzern oder Soldaten im Okular zu erkennen und das

I

e'zu bekämpfen Neben der Bundesrepublik Deutsch-
d sind auch Grossbritannien und Frankreich an dieser

8rrie'nschaftsentwicklung beteiligt

•Abwertung» der Gebirgsjäger?

unr?61" ^^technisierten, fast vollkommen gepanzerten
aI mechanisierten Bundeswehr ist in den letzten Jahren
ederholt die Frage nach einer Daseinsberechtigung ei-

®r ^abirgsdivision gestellt worden, noch dazu in einer
ativ sicheren Zone, wie es die deutschen Alpen sind
gesamt wurden die Gebirgsjäger als überflüssig und
«am unwirtschaftlich bezeichnet Ursprünglich bestan-

en Pläne den Grossverband in eine Panzergrenadierdivi-
°n umzustrukturieren und nur noch einige wenige infan-
r|stische Jagerteile fur den Hochgebirgseinsatz zu belas-

n
n Tatsächlich gab es aber innerhalb der Bundeswehr

re h
n'e eine vo"stendige Gebirgsdivision. Schon wah-

ha der Aufstellungsphase gab es gepanzerte Teile, die
roits zu Beginn der sechziger Jahre in einer Panzer-

^erbngade zusammengefasst wurden Nach und

c
ch erhielten auch die weiteren Brigaden gepanzerte

^öteente

sch
^ Heeresstruktur hat nun ein neues Organisations-

hema geschaffen, welches fur das nächste Jahrzehnt
kindlich bleiben soll Die Gebirgsdivision gliedert sich
hmehr in eine Panzerbrigade (6 Bataillone Panzer, Pan-

d|6rfnad|ere und Panzerartillerie), eine Panzergrena-

p ngade (5 Bataillone Panzer, Panzergrenadiere und

b| n^erart'llene) und eine Gebirgsjagerbngade Letztere

neh
'm unrni*telbaren Alpenraum disloziert und verfugt

^
,en Einheiten fur Fuhrung, Panzerabwehr, ABC-Ab-
*r< Instandsetzung und Versorgung auch über eine

Pionier- und Tragtierkompanie Den Kern der reinen
Gebirgsjagerbngade bilden vier Gebirgsjagerbataillone
zusammen mit einem Gebirgsartilleriebataillon Transportmittel

fur die Jager bleibt bis auf weiteres der bewahrte
«Ummog-LKW», daneben eignen sich aber diese letzten
herkömmlichen Infanteristen der Bundeswehr auch fur den
Einsatz per Lufttransport, ähnlich den Soldaten der Luft-
landedivision Fur den Abwehrkampf anlasslich eines
möglichen Grossangriffs auf das Territorium der Bundesrepublik

ist die Gebirgsjagerbngade allerdings nicht vorgesehen

Laut «Weissbuch der Bundesregierung fur die Sicherheit
1979» ubernimmt im Verteidigungsfalle eine «andere»
gepanzerte Brigade den Abschnitt der Gebirgsjäger im
östlichen Grenzbereich der NATO Bleiben wird weiterhin das
Edelweiss und die uberdurchschnittliche Motivation, welche

die Gebirgsjäger seit Jahrzehnten von anderen
Truppenteilen sehr wesentlich unterscheidet

Transportpanzer 1

Knapp 1000 «Transportpanzer 1» erhalten innerhalb der
nächsten 6 Jahre vornehmlich die Kampfunterstutzungs-
und Fuhrungstruppen des Heeres der Bundeswehr Das
gepanzerte Fahrzeug wird als Fuhrungsfahrzeug, gepanzertes

Erkundungs- und Aufklarungsfahrzeug, Personal-
und Materlaitransportfahrzeug und als gepanzerter
Geratetrager verwendet Gute Geländegängigkeit, amphibische
Eigenschaften, der Panzerschutz und die weitgehende
logistische Baugruppengleichheit mit anderen Fahrzeugen
(z B Spahpanzer «Luchs») zeichnen den Wagen aus Er
verfugt über Allradantrieb eine Sechs-Gang-Getriebe-Au-
tomatik und einen 320-PS-Dleselmotor Das Gesamtgewicht

betragt 16t, Nutzlast 2t und Geschwindigkeit im
Wasser 10km/Std Es bietet bis zu 12 vollausgerusteten
Soldaten Platz Teilweise lost das Fahrzeug die bisher
verwendeten gepanzerten Mannschaftstransporter M-113
und die veralteten Kleinschutzenpanzer «Hotchkiss» ab

Mangelnde Verantwortungsfreude

Der Mangel Verantwortung zu ubernehmen und sich über
ein absolutes Minimum hinaus freiwillig zu engagieren, ist
eine der Zeitkrankheiten Nr 1, die sich auch in der Armee
breitgemacht haben Karriere- und Anspruchdenken fuhren

oftmals zu Massnahmen, die schlechthin nur der
Absicherung des/der Verantwortlichen dienen In der Praxis
ergibt sich aus der Delegation von Verantwortung dann ein
«Abschieben» dieser, gewöhnlich auf das schwächste
oder auch leistungsbereite Glied Die Folgen sind
Reglementierung selbst kleinster Details mit einer ins Uferlose
auswuchernden Burokratisierung Resignation und stures,
formales Denken und Handeln sind dann oft die Reaktionen

aus der Truppe Eine der im September 1978 vom
Verteidigungsministerium eingeleitete Massnahme war die
Schaffung der «Kommission zur Stärkung der Fuhrungsfä-
higkeit und Entscheidungsverantwortung in der Bundeswehr»

Die Kommission sollte Fehlentwicklungen in den
Streitkräften nachgehen, welche die Fuhrungsfähigkeit
und Entscheidungsverantwortung vor allem der mittleren
und untereren Fuhrungsebene beeinträchtigen Der
Kommission - der neben höchsten Offizieren und bekannten
Wissenschaftlern - auch Praktiker aller Ebenen angehören,

hat 127 Empfehlungen herausgearbeitet, die nunmehr
an die Truppe verteilt werden HSCHD

NATO

Sfcherheitspolltische Fragen

Der Verteidigungs-Planungsausschuss der NATO befas-
ste sich bei der im Dezember durchgeführten Ministertagung

mit aktuellen sicherheitspolitischen Fragen Dabei
wurde wiederholt die grundsätzliche Unterstützung fur das
SALT-Il-Abkommen unterstrichen Besorgnis erregt die
Verstärkung der militärischen Fähigkeiten des Warschauer
Paktes, die weit über die Verteidigungserfordernisse
hinausgehen Dabei ist der Präsenz von gegen Europa
einzusetzenden Kernwaffen grosserer Reichweite besondere
Bedeutung zuzumessen Weiter gelangten die Minister zu
dem Schluss, dass die zahlenmassige Starke und die
Offensivkapazitat des Warschauer Paktes eine effektive
Gefahrdung fur die Sicherheit innerhalb des Bündnisses
darstellt Verbesserungen bezüglich Umrüstung, Modernisierung

und Erhöhung der Einsatzbereitschaft nahm man
positiv zur Kenntniss Auch die Fortschritte des langfristigen

Verteidigungsprogramms sind realisiert und
anerkannt, wobei einer Koordinierung der langfristigen Planung
ein besonders hoher Stellenwert eingeräumt wurde
Es bestehen aber auch Schwachen innerhalb des nord-
atlantischen Verteidigungsbündnisses, die durch die
unlängst erfolgte Steigerung der Offensivkapazitat des
Warschauer Paktes noch erhöht wurden Um die Verteidi¬

gungsfähigkeit wenigstens zu erhalten, sollen die
Mitgliedsländer der NATO das Versprechen einer jährlichen
realen Steigerung der Verteidigungsausgaben um 3
Prozent auch tatsachlich einlosen Den fiskalisch schwächsten

NATO-Ländern - Portugal und Türkei - sollen
vermehrt Mittel aus einer Verteidigungshilfe zufliessen, um
diesen die Möglichkeit zu geben, ihre bedeutsamen Aufgaben

im Rahmen der Verteidigung des Bündnisses
wahrzunehmen

Unterstutzt wurde der Beschluss zur Realisierung einer
NATO-Rustungsplanungserhebung, welche die Interoperabilität

mit ihren Auswirkungen auf die Standardisierung
erleichtert Insgesamt wurde die Entschlossenheit der NATO

unterstrichen, die Abschreckungs- und Verteidigungsfähigkeit

des Bündnisses zu erhöhen Die Bemühungen
zur Abrüstung und Entspannung auf einem niedrigeren
Rustungsniveau stehen auch weiterhin im Mittelpunkt des
militärpolitischen Interesses HSCHD

ÖSTERREICH

Verteidigungsminister Rösch besuchte die UdSSR

Nach 13 Jahren besuchte wieder ein österreichischer
Verteidigungsminister die Sowjetunion Auf Einladung seines
sowjetischen Amtskollegen, Marschall Ustinow, begab
sich Verteidigungsminister Rösch vor Weihnachten 1979
in Begleitung des Armeekommandanten, GdPzTrp Span-
nocchi, des Chefs des Kabinetts des Bundesministers,
Brigadier Schärft, und des Adjutanten Obstlt Matouschek
zu einem viertägigen offiziellen Besuch in die UdSSR Er
werde mit seinem sowjetischen Ressortkoilegen und
Vertretern des Verteidigungsministeriums über Fragen von
beiderseitigem Interesse sprechen und Einrichtungen in
Moskau, Leningrad und Wolgograd besichtigen, hiess es
vor Antritt der Reise Der Minister selbst wollte seine Visite
als reinen Routinebesuch gewertet wissen Dennoch wurden

in der Presse Spekulationen darüber angestellt, ob
Rosch vielleicht doch «Raketen aus Moskau» mitbringe,
das heisst Zugestandnisse hinsichtlich des Artikels 13 des
österreichischen Staatsvertrages, der es Osterreich u a

untersagt, irgendeine Art von selbstgetriebenen oder
-gelenkten Geschossen zu verwenden, obwohl diese in allen
Armeen der Welt eingeführt sind und seit Jahren nicht
mehr zu den Spezialwaffen zu zahlen sind Es geht Österreich

um Panzerabwehrlenkwaffen, ohne die eine
erfolgversprechende Panzerbekampfung heute nicht mehr möglich

ist Auch Fachleute aus dem Osten haben dies anlasslich

der Raumverteidigungsubung 79 bestätigt
Nach seiner Ruckkehr informierte der als grosser Schweiger

bekannte Verteidigungsminister die beiden oppositionellen

Wehrsprecher Ermacora (OVP) und Jossek (FPO)
über seine Moskaureise und gab schliesslich auch der
Tageszeitung «Die Presse» ein Interview Er habe zweimal

mit dem sowjetischen Verteidigungsminister über
neue technische Watfensysteme fur Osterreich gesprochen,

doch sei es zu keiner konkreten Entscheidung
gekommen «Sie haben weder abgelehnt, aber auch nicht
zugestimmt», zitiert «Die Presse» den Verteidigungsminister

Es gehe aber keineswegs um eine Änderung des
Staatsvertrages, sondern um eine Interpretation des Artikels

13 Naturlich wurde Osterreich in der derzeitigen
Situation Panzerabwehrlenkwaffen brauchen. Ihr
Nichtvorhandensein erschwere zwar die militärische Landesverteidigung,

mache sie aber nicht unmöglich
In diesem Zusammenhang ist die Meinung interessant, die
der Kommandant der Landesverteidigungsakademie,
GdPzTrp Kuntner, einige Tage spater im Rundfunk
äusserte Man müsse sich vor allem von dem Begriff «Raketen»

losen, bei dem man an Interkontinentalraketen, die
SS 20 u a denken Das alles wolle Osterreich naturlich
nicht, und das stehe auch nicht zur Debatte Das Bundesheer

brauche einfach moderne Gefechtsfeldwaffensyste-
me, also Defensivsysteme, wie sie von allen Signatarmächten

des Staatsvertrages bereits an Länder geliefert
wurden, die In ihren jeweiligen Friedensvertragen inhaltlich

genau dieselben Beschrankungen auferlegt hatten wie
Osterreich im Artikel 13, nämlich Finnland (Lieferung von
Ost und West), Bulgarien, Ungarn und Rumänien (Ost)
und Italien (West) «Alle diese Systeme sind damit fur mich
eine Interpretation unserer Staatsvertragspartner, was
nicht in diesen Artikel 13 subsumiert werden kann», sagte
General Kuntner J-n

18 Millionen Schilling Manöver-Flurschaden

Fur die grosse Raumverteidigungsubung 79 war ursprunglich
mit Flurschaden von etwa 8 Millionen Schilling gerechnet

worden Das ausgesprochen schlechte Wetter mit
tagelangem Regen und Schneefall hatte den Boden aber
so aufgeweicht, dass bis Anfang Janner fur mehr als 2600
Falle bereits 18 Millionen Schilling ausbezahlt werden
mussten Das Bundesheer hat fünf Kommissionen eingesetzt,

die im Manovergebiet unterwegs sind und jeden
einzelnen Fall überprüfen, verhandeln und durch Abgeltung

des Schadens aus der Welt schaffen J-n
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Möchten Sie als Elektroniker auf den Gebieten

- Ballistische Messgeräte
- Waffensteuerung
- Eisenbahnbremsen
- Werkzeugmaschinensteuerung
Ihr Fachwissen unter Beweis stellen?

Das Aufgabengebiet, das wir einem

Elektroingenieur HTL
Fachrichtung Fernmeldetechnik

anvertrauen möchten, umfasst:

- Entwicklung von Prüfmethoden

- Erstellung von Kontrollunterlagen
- Anschaffung von Prüf- und Messmitteln

- Entwicklung von speziell anzufertigenden Prüfgeräten

- Bearbeitung von technischen Problemen und Instruktion
von Kontrollpersonal

Anforderungsprofil:

- abgeschlossenes Studium als Elektroingenieur HTL

- ein bis mehrere Jahre Berufserfahrung

Nebst:

- modernen Anstellungsbedingungen (z.B. gleitende
Arbeitszeit)

- gut ausgebauten Sozialeinrichtungen
- sorgfältiger Einführung

bieten wir einem geeigneten Kandidaten eine in jeder
Hinsicht ausbaufähige, interessante Stellung.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Herr H. Baumann,
Telefon 01 46 36 10, intern 3612.

Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon-Bührle AG
Birchstrasse 155 8050 Zürich

Wir sind Lieferanten von:

- Kranken- und Anstaltsmobiliar
- Stahlrohr- und Gartenmöbeln

- Schul-und Saalmöbeln

- Hörsaalbestuhlungen

Verlangen Sie unverbindlich unsere Unterlagen.

Basler Eisenmöbelfabrik AG

vorm. Th. Breunlin & Co., Sissach, Telefon 061 98 40 66

Meidinger

Als namhafte, mittelgrosse Maschinenfabrik fabrizieren wir
unter anderem Industrieventilatoren.

Zur Führung unserer Abt. Konstruktionsschlosserei
suchen wir einen qualifizierten

Schlossermeister

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und werden Sie gerne über
diese interessante Stelle informieren.

Telefon 061 63 00 44

Meidinger + Co., Ventilatoren u. Elektromotoren
Gegr. 1900
Binningerstrasse 82-88
4123 Allschwil b. Basel

+GF+
Konstrukteur.

im Kunststoitbereich

M„ dieser Position «en wir

Ä?'5S®uncl lhr KonstmW'°

SÄrÄ zu netzen.

Wirkungsbe^ich! Gestalten

•KSpS' teohnis0,,e'' Ku"st"

Äefe• Mitwirkung bei aer ra

Wire/w^rtea, Maschinenzeichner

»Alter: mindestens 22 Janre

Wenn Sie Näheres ^e^fan unSereh Herrn
möchten, bitten wir S,b4402)i oder sen-

&eÄ" die üblichen Bewerbungsunterlagen.



Flammhemmender Overall für Panzerbesatzungen

Für die Panzer- und Jagdpanzerbataillone des österreichischen

Bundesheeres wurde vor einiger Zeit ein
flammhemmender Overall eingeführt. Damit hat man einen
schon lange bestehenden Wunsch der Panzerbesatzun-
9en Rechnung getragen. Der Overall ist aus olivgrüner,
flammhemmender Kunstfaser mit einer Hitzebeständigkeit
bis 400 Grad Celsius gefertigt. Im Rückenteil ist ein Berge-
9nff eingearbeitet, der über einen mit Reissverschluss
versehenen Schlitz in Achseihöhe zugänglich ist. Aus
Ersparnisgründen ist die Ausgabe des Overalls (Kosten pro
Stück: ca. 1070 Schilling) nur für den Einsatz vorgesehen.

J-n

TSCHECHOSLOWAKEI

Pioniertruppe der Volksarmee

Hochentwickelte Technik

'e Pioniere der tschechoslowakischen Volksarmee verfü-
ysn über moderne technische Mittel. Unser Bild zeigt ein

erät, das für rasche und wirksame Geländebefestigung
ein9esetzt wird. O.B.

Aus
derLuft

gegriffen

ber erreichten die beiden Staffeln 11F und 14F ihre volle
Einsatzstärke. Die auf dem Luftstützpunkt Landivisiau
stationierten Einheiten operieren normalerweise ab dem

Flugzeugträger «Clämenceau». Dassault-Breguet fertigt zurzeit

monatlich zwei Super Etendard-Einheiten und die

letzte der insgesamt 71 in Auftrag gegebenen Maschinen

soll Ende 1981 der Truppe zulaufen. Unsere Foto zeigt
den Start der Super Etendard No 3 ab dem Flugzeugträger
«Foch». ka

Im Rahmen des F-16-Waffeneinsatzerprobungsprogram-
mes verschoss man bis heute weit über 20 fernsehgesteuerte

Luft-Boden-Lenkwaffen des Typs AGM-65 Maverick.
Unsere obige Bilderfolge zeigt den Start eines
entsprechenden Flugkörpers ab einem F-16B-Kampftrainer. Die

zweisitzige Maschine flog dabei in der auf unserer folgenden

Foto gezeigten Konfiguration mit zwei Maverick-Drei-
fachwerfern, zwei 370 Gallonen-Zusatzkraftstoffbehältern
und zwei wärmeansteuernden Selbstschutzlenkwaffen
des Musters AIM-9J Sidewinder. Die vier am F-16-Pro-

gramm beteiligten europäischen NATO-Staaten werden
ihre Verbände wie folgt umrüsten:

116 Einheiten
(104 F-16A und 12 F-16B)
350. Staffel (Beauvechain)
349. Staffel (Beauvechain)
23, und 31. Staffel (Kleine Brogei)

58 Einheiten
(46 F-16A und 12 F-16B)
727. und 730. Staffel (Skrydstrup)

102 Einheiten
(80 F-16A und 22 F-16B)
322. und 323. Staffel (Leeuwarden)
311. und 312. Staffel (Volkel)
306, Staffel (Volkel)

72 (60 F-16A und 12 F-16B)
332. Staffel (Rygge)
331., 334. und 338. Staffel (Bodo)

(ADLG 11/79) ka

Stückzahl:

1980
1981
1982/83

Dänemark
Stückzahl:

1980-1982

Niederlande
Stückzahl:

1980/81
1982/83
1984

Norwegen
Stückzahl:
1980
1981/83

nlässlich einer grossangelegten Truppenübung flog die
.dem Luftstützpunkt Soesterburg in den Niederlanden

ationierte und mit F-15-Eagle-Maschinen ausgerüstete
I

nd Tactical Fighter Squadron der USAF in sieben Tagen
s9esamt 439 ««Luftkampfmissionen», Das ergibt einen
^bschnltt von rund 5 Einsätzen pro Tag und Maschine
3)- Jeder Einsatz dauerte jeweils um die sechzig Minu-

Der «Gegner» wurde von britischen F-4K-Phantom-
Pparaten markiert. Inoffiziellen Informationen zufolge sol-
n die allwetterkampffähigen Eagle-Apparate dabei tiefer-
®9ende Phantoms bis auf eine Entfernung von 40(+) km

^
" Jagdraketen des Musters AIM-7F Sparrow «bekämpft»
3ben. Neben der USAF fliegen auch die Israelischen
"Streitkräfte das Hochleistungsabfangjagdsystem F-15

es
(24/15). Japan (100) und Saudiarabien (60) gaben

Sirt'n ^u^ra9' Unsere Foto zeigt einen mit Sparrow- und
awinder Luft/Luft-Lenkwaffen bestückten F-15 Eagle

lrTl hachbrennerunterstützten Start. ka

Die deutsche Bundesluftwaffe studiert zurzeit verschiedene

neue Bewaffnungs- und Ausrü^tungsoptionen für ihr
leichtes Erdkampfflugzeug Alpha Jet. Dazu gehören

- die Integration der fernsehgesteuerten Luft-Boden-
Lenkwaffe AGM-65A Maverick, die später durch die

nachtkampftaugliche, mit einem Wärmebildzielsuchkopf
ausgerüstete AGM-65D-Verslon ärgänzt bzw, abgelöst
werden soll, und

- der Einbau eines EloKa-Schnellrüstsatzes anstelle des
hinteren Pilotensitzes. ECM-Begleitschutzmissionen
würden damit lediglich von einem Piloten geflogen. Dies
lässt den Schluss zu, dass es sich beim vorerwähnten
EloKa-System um eine äusserst leistungsfähige,
vollautomatisch arbeitende Störsenderanlage handelt.

Zurzeit wird auch die Beschaffung einer weiteren Serie von
25 Alpha-Jet-Apparaten mit einem schubstärkeren Antrieb
geprüft. Ausgerüstet mit einer Laserkampfmittelleitanlage
sollen diese Maschinen der Zielmarkierung für den Einsatz
von lasergelenkter Munition dienen. (ADLG 5/79) ka

Im Rahmen eines 34,3 Mio. Dollar Kontraktes beschäftigt
sich General Dynamics im Auftrage des Air Force Flight
Dynamics Laboratory zurzeit mit einem «Advanced Fighter
Technology Integration Program», Das Ziel dieser Arbeiten

ist die Entwicklung, Integration und Erprobung
fortgeschrittener Kampfflugzeugtechnolgien für eine serienmäs-
sige Verwendung ab Mitte der achtziger Jahre. Für die
dafür notwendigen Flugversuche wird General Dynamics
einen auf ihrem F-16-Luftkampfjäger basierenden AFTI-
Versuchsträger bauen. Die auf unserem Illustratorbild
gezeigte Maschine wird in einer ersten Programmphase der
Erprobung einer neuen, digitalen Flugsteuerungsanlage
und einer verbesserten Aerodynamik dienen. In einer
zweiten Phase wird der AFTI-F-16 dann für die Einsatzevaluation

eines auf einem Mehrbetriebsartenradar und
optronischen Sensoren basierenden Navigations- und Waf-
fenzielsystems Verwendung finden. Ais Resultat dieses ab
1981 anlaufenden Testprogrammes erwartet man sowohl
für die Luft- als auch die Erdkampfrolle beachtliche Kampfwert

und die Überlebensfähigkeit steigernde Technologien

Diese will die USAF dann in der zweiten Hälfte der
achtziger Jahre in ein neues Kampfflugzeugprojekt ein-
fliessen lassen ka

Mit der Übergabe des 24, Mehrzweckkampfflugzeugs Super

Etendard an die Aäronavale im vergangenen Dezem-
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